
Medikamente und typische Nebenwirkungen
Die Biologin und Medizinjournalistin Cornelia Stolze hat in ihrem Buch 
Krank durch Medikamente eine ausführliche Liste von Medikamenten und 
deren typischen Nebenwirkungen aufgeführt. Sie ist 50 Seiten lang und wür-
de den Rahmen meines Buches sprengen. Deshalb habe ich im Anhang eine 
kleine Auswahl häufiger Nebenwirkungen zusammengestellt, die Medika-
mente verursachen können. Sie ist nur beispielhaft. Wer speziell das Thema 
Nebenwirkungen von Medikamenten genauer nachlesen möchte, dem emp-
fehle ich das oben genannte Buch.
Die Tabelle auf S. 150ff. könnte endlos weitergeführt werden. Die genann-
ten Medikamente können richtig eingesetzt Leid lindern und sogar Leben 
retten. Aber sie – und unzählige andere – können auch zu vielen Problemen 
führen, die oft als Nebenwirkungen dieser Medikamente verkannt werden. 
Ganz besonders missdeutet wird die Zunahme von Demenz- und Alzhei-
mer-Erkrankungen als Folge von falscher Ernährung, hohem Cholesterin, 
Bewegungsmangel, Übergewicht oder sonstigen irreführenden Erklärungs-
versuchen. Sie sind meiner Meinung nach vor allem die Nebenwirkungen 
des massenhaften Missbrauchs von Schlaf- und Beruhigungsmitteln. Eine 
Million ältere Menschen ist in Deutschland davon abhängig, nimmt sie also 
fast täglich ein! Sind Sie als Angehöriger betroffen, schauen Sie genau nach, 
welche Medikamente regelmäßig eingenommen wurden. Schauen Sie in die 
Schubladen von Küche, Bad und Schlafzimmer. Sind es Schlaf- und Beruhi-
gungsmittel, besprechen Sie mit einem kompetenten Arzt, wie ein Medika-
mentenentzug angegangen werden könnte.
Fallen Ihnen Beschwerden nach einer Medikamenteneinnahme auf, sprechen 
Sie unbedingt mit Ihrem Arzt darüber, ob dies nicht Nebenwirkungen Ihrer 
eigenen Medikamente sein können. Machen Sie gegebenenfalls nach Abspra-
che mit Ihrem Arzt einen Auslassversuch. Dann zeigt sich, ob die Probleme 
nach Absetzen des Medikaments wieder verschwinden.

Therapiekontrolle – 
individuelle Wirkungen überprüfen
Falls Sie sich für die Behandlung entscheiden, sollten Sie nach einigen Tagen und Wochen an-
hand der folgenden Checkliste einschätzen, was diese Behandlung bei Ihnen bewirkt hat. Dies 
ist wichtig, weil auch bei eindeutiger Studienlage die Therapie für Sie ganz persönlich andere 
Auswirkungen haben kann, positiv oder negativ, die Sie Ihrem Arzt unbedingt mitteilen soll-
ten. Nehmen Sie die Checkliste zur Therapiekontrolle zu Ihrem nächsten Arztbesuch mit und 
fragen Sie ihn, ob etwas an Ihrer Therapie geändert werden sollte.

Checkliste zur Überprüfung meiner Behandlung

Meine Behandlung (Operationen, Eingriffe oder Medikamenteneinnahmen):

Beginn meiner Behandlung:

Wie ging es mir vorher:

Wie geht es mir heute 
im Vergleich dazu:

Positiv:

Negativ:

Habe ich Nebenwirkungen beobachtet? Welche:

Was hätte ich gern anders:

Welche Fragen möchte ich bei meinem nächsten Arztbesuch klären:

Obwohl ich folgenden Zusammenhang schon ein paar Mal erwähnt habe, möchte 
ich ihn Ihnen als wichtige Faustregel für informierte Patienten noch einmal mit 
auf den Weg geben: Wenn therapeutische Erfahrung und medizinische 
Studien nicht eindeutig für einen großen Vorteil des Behandlungs­
vorschlags sprechen, ist die Entscheidung für eine Nichtbehandlung 
immer eine vernünftige Möglichkeit.
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Nach dem Arztbesuch


